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Zürich-Haus, Hamburg, 1992

Architekten: von Gerkan, Marg + Partner, Hamburg
Entwurf: Volkwin Marg mit Nikolaus Goetze, Mitarbeit: Thomas Haupt
Lichttechnik: Christian Bartenbach, Innsbruck
Grünplanung: Wehberg, Eppinger, Schmidtke, Hamburg
Fotos: Bernadette Grimmenstein und Klaus Frahm
Beschränkter Wettbewerb 1988 (1. Preis)

Das Zürich-Haus ist ein Kontorhaus der neuen Generation.
Sein Treppenturm bildet das städtebauliche Pendant zu dem

Turm des Meßberghofes und markiert die wichtige
Straßengabelung Ost-West-Straße - Domstraße. Das Zürich-Haus
ist die Weiterentwicklung des traditionsreichen Hamburger
Kontorhauses mit frei einteilbaren Zellenbüros für kleinere
Kontore unterschiedlicher Größe - wie beim Laeizhaus aus
der Zeit vor der Jahrhundertwende am Nicolaifleet gegenüber,

ober beim Ballinhaus (Meßberghof), Sprinkenhof
oder Chilehaus im Kontorhausviertel der zwangziger Jahre.
Die natürliche Fensterbelüftung erfolgt aber nicht mehr zu
lärmenden und inzwischen von Abgasen belasteten

Verkehrsstraßen, sondern zu verglasten und bepflanzten
frostfreien Wintergärten. In diesen großen Höfen grünt zu allen

Jahreszeiten eine mediterrane Vegetation, Brunnen kühlen
und befeuchten die Luft und machen das Büroklima ohne
alle künstlichen Hilfsmittel angenehm. Alle Büros haben

Ausblick auf die Stadt, introvertierte Lichthöfe sind hier
vermieden worden. Die raumhohen Fenstertüren können

Grundriß Erdgeschoß

zum Wintergarten geöffnet werden. Sie sind mit einem
kleinen Balkon ausgestattet. Markisen im Glasdach spenden
Schatten.

Die konventionell aufteilbaren Büros haben herkömmliche
natürliche Fensterbelüftung, aber ansonsten allen modernen
Technik-Komfort. Die Wintergärten mit Bistro und Brunnen

sind zugleich Treppenhäuser und geben den Kontoren
eine sehr gute Adresse. Die paternosterartigen Glaslifte, die
offene Etagentreppe und die Galerieflure zu den Kontoren
bieten vorzügliche Ausblicke auf die Stadt und bilden
repräsentative Eingangssituationen für die Mieter.
Die architektonische Tradition des hamburgischen Kontorhauses

wird auch in der Backstein-Fassadenstruktur und
ihren Materialien fortgeführt: Betonung der Vertikalstruktur

durch starke Pfeiler, Horizontalgliederung durch Sok-

kel, Mittelbau und Dachgeschoß.
Das nordische Backsteinmauerwerk besteht aus
torfgebrannten blaubunten ostfriesischen Klinkern, wie sie auch

beim Chilehaus verwendet wurden. V. M.
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